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BLICK AUF DIE SCHWEIZ

Rudolf Stickelbcrger

UNSERE DREIZEHN KOREANER

In Korea weilen immer noch dreizehn Schweizer

als Mitglieder einer neutralen Kommission,
welche die Einhaltung der Waffenstillstands-
bedingungen überwachen soll. Während die
Möglichkeiten einer Inspektionstätigkeit von
Anfang an durch kommunistische Kniffe stark
eingeschränkt waren, haben die Schweden und
Schweizer, Polen und Tschechen praktisch
überhaupt nichts mehr zu tun, seit vor einem
Jahr das Waffeneinfuhrverbot nach Korea ganz
offiziell durchbrochen wurde. Auch unser
politisches Departement weiß um die Nutzlosigkeit

unserer Korea-Equipe und hat sie deshalb
auf dreizehn Mann abgebaut. Ihr Leiter, ein
Berufsdiplomat, wird alle sechs Monate
ausgewechselt.

Die siebenjährige Geschichte dieses jüngsten
Kapitels der «Schweizer in fremden Diensten»
weist zwangsläufig weder Heldentaten noch
Höhepunkte auf : In den Weihnachtstagen des

Jahres 1951 ging durch die Schweizer Presse
die Mitteilung, der Bundesrat sei grundsätzlich

nicht abgeneigt, schweizerische Inspektoren
nach Korea zu schicken, um dort neutral

die Innehaltung der Waffenstillstandsbedingungen

überwachen zu helfen. Zwar wurde
diese Bereitschaft zur internationalen
Hilfeleistung nicht überall im Lande mit Begeisterung

aufgenommen. Obgleich die Schweiz
bereit ist, Not zu lindern und jede Gelegenheit zu
ergreifen, die Völker einander näher zu bringen,

so gilt doch auch heute noch die alte
Mahnung: «Mischet Euch nicht in fremde Händel!»

Und die Händel in Korea waren uns ja
wirklich recht fremd.

Als aber zu Beginn des Jahres 1953 die
internationalen Kontrollkommissionen für Korea
doch zustande kamen, wollte sich der Bundesrat

der moralischen Verpflichtung nicht
entziehen. Im April 1953 wurden die ersten zwanzig

Schweizer gegen Pocken und verschiedene
Typhusarten, gegen Fleckfieber und Pest
geimpft und auf die Flugreise nach Korea ge¬

sandt. Dort hatten sie gemeinsam mit
Militärmissionen aus der Tschechoslowakei, Polen
und Schweden für die Sicherung des provisorischen

Friedens zu wirken.
In den ersten Monaten las man viel von den

Korea-Schweizern. Die Tatsache, daß einige
von ihnen aus Prestige-Gründen für die Zeit
ihres Aufenthaltes in Asien militärisch befördert

wurden, war ein beliebtes Fasnachts-Sujet.
In den letzten Jahren hörte man nun nicht

mehr viel. Aus dem Bundeshaus wurde höchstens

gemeldet, wenn wieder ein neuer
Kommandant die Leitung der schweizerischen Mission

übernahm; daneben hielten da und dort
heimgekehrte «Koreaner» anregende Vorträge
über Land und Leute. Sie bestätigen, daß die
Kommunisten sich nicht an die
Waffenstillstandsbedingungen halten, und daß sie den
Schweizern und den Schweden der
Kontrollkommission nur gerade das zeigen, was sie wollen.

Die schweizerischen Delegierten litten unter

diesen Zuständen. Sie sind praktisch zur
Untätigkeit verurteilt, und zum Jassen braucht
man nicht in neuen Uniformen nach Korea zu
reisen! Da ist es kein Wunder, daß das schwedische

Außenministerium sich schon mehr als
einmal mit der Schweiz in Verbindung gesetzt
hat. Denn auch in Schweden besteht die
Meinung, die Überwachungskommission, die ihren
Sinn längst verloren habe, sollte endlich
aufgelöst werden.

Der schweizerische Bundesrat kennt die
Schwierigkeiten. Schon vor mehr als drei Jahren

hat er nach Washington und Peking
geschrieben, er wolle es nicht zulassen, daß man
eines Tages der Schweizer Delegation
vorwerfen könnte, eine ungenügende Kontrolle
ausgeübt zu haben. Heute wäre dieser
Vorwurf wirklich gerechtfertigt. Aber niemand
wird die Schuld unseren dreizehn Koreanern
zuschieben. Weil man weiß: wo gewalttätig auf
den Krieg hin gearbeitet wird, nützen
wohlgemeinte Friedensabmachungen nichts.
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BP Super

MM mm m

Es ist ein
ganz anderes
Fahren
mit RD Rimerl

Welch ein Gefühl der Sicherheit! In jeder Situation,
bei jeder Drehzahl reagiert der Motor auf den leisesten
Pedaldruck ohne Klopfen, ohne Rupfen mit einer
Souplesse ohnegleichen entfaltet er sofort seine volle Kraft.

Weitere Vorzüge von BP Super sind: Weniger Bleirückstände

im Verbrennungsraum, längere Lebensdauer
der Kerzen, äusserste Schonung der Kolbenringe, der
Lager und der Ventile.

BP Super ist zwar etwas teurer als Normalbenzin, dafür
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